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Martin H o c h l e i t h n e r  (Siehe Fotos Seite 38!)

Erste Aufzuchtergebnisse mit Hausen (Huso huso L.) 
außerhalb der früheren UdSSR

Bei den bekannten 24 Störarten der Welt gibt es in Bezug auf Wachstum, Aussehen und 
Lebensweise genauso große Unterschiede, wie zum Beispiel bei den Salmoniden. Daher 
ist es wichtig, diejenige Störart herauszufinden, die unter teichwirtschaftlichen Bedin­
gungen am besten abwächst und problemlos mit Trockenfutter zu füttern ist. Dies soll 
ein Beitrag dazu sein.
Der Hausen ist der größte Süßwasserfisch der Welt. Er erreicht eine Länge von über 
8 m, ein Gewicht von über 1.000 kg und wird bis zu 100 Jahre alt (Williot 1991). 
Früher, als er noch die Möglichkeit hatte, kam er bei seinen Laichwanderungen vom 
Schwarzen Meer die Donau aufwärts bis nach Regensburg. Die Geschlechtsreife wird 
erst sehr spät erreicht, bei den Milchnern mit 10 bis 15 Jahren und bei den Rognern mit 
15 bis 20 Jahren. Unter teichwirtschaftlichen Bedingungen dürften sie, nach Erfahrun­
gen mit anderen Störarten, nur halb so lange benötigen. Er liefert den teuersten Kaviar 
(Beluga). Der Hausen ist der einzige Raubfisch unter den Stören und hat das größte 
Wachstumspotential.
Im Mai 1992 ist es erstmals gelungen, reine Hausen (Eier) zu bekommen. Die Eier trafen 
am 8. Mai per Luftfracht ein und schlüpften zwei Tage später. Die Anfütterung erfolgte 
nach Aufzehren des Dottersackes am 20. Mai, bei Wassertemperaturen von 15 bis 18°C 
in Rundbecken mit 2 m Durchmesser und 30 cm Wasserstand. Als Startfutter wurde ein 
spezielles Kunstfutter (feucht) bzw. Plankton und Tubifex verwendet.
Bei der Anfütterung zeigte sich, daß der Hausen bereits ab Freßfähigkeit kannibalisch 
ist und dadurch Verluste (teils durch Anbeißen, teils durch Ersticken) von rund 60 % zu 
verzeichnen waren.
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Bei einer Größe von 4 cm hörte der Kannibalismus auf und es wurde auf Trockenfutter 
(Granulat) umgestellt.
Probleme wie Parasitenbefall oder Krankheiten wurden nicht beobachtet. Prophylak­
tisch wurde 1 mal wöchentlich mit 100 ppm Formalin für 1 Stunde gebadet. Der Sauer­
stoffgehalt lag ständig über 7 mg/1 und der pH-Wert bei 7,5.
Nach 30 Tagen, mit einer Größe von 2 g, wurden die Hausen in Rundbecken mit 6 m 
Durchmesser und 50 cm Wasserstand gesetzt. Sie wuchsen dort unter nicht ständig opti­
malen Bedingungen bei einem Alter von 150 Tagen auf eine Länge von 30 cm und ein 
Gewicht von 200 g ab. Die tägliche Futterration betrug ca. 2 % des Besatzgewichtes. Ver­
luste traten ab einer Größe von 5 cm nicht mehr auf.

Tage
Hausen

Gramm Tage
Waxdick

Gramm

30 2 30 1
60 15 60 10
90 50 90 40

120 100 120 75
150 200 150 140
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Ausblick:
Nach bisherigen Versuchen (unpubliziert) mit insgesamt 7 Störarten und zahlreichen 
Hybriden läßt sich feststellen, daß der Hausen mit Abstand am besten wächst und ab 
5 cm problemlos mit Trockenfutter zu füttern ist. Die Probleme mit dem Kannibalismus 
könnten noch in den Griff bekommen werden. Somit ist der Hausen ein sehr interessan­
ter Fisch für die Aquakultur.
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Fortsetzung von Heft 1

»Acquacoltura ’ 92« 
in Verona 2. Ten
Ein Bericht von Dr. J. Dalla Via, Universität 
Innsbruck.
1991 betrug die gesamte Aquakulturproduk­
tion in diesen vier Ländern ca. 650.000 t. 
Große Produktionssteigerungen erfolgten in 
der Sparte Meeresfische (Wolfsbarsch und 
Goldbrasse) im Vergleich der Jahre 1985 und 
1990: Portugal (+360%), Spanien (+1500%), 
Frankreich (+340%), Italien (+300%). 1991 
hat Spanien 16,2 Mio. Larven der Goldbrasse 
produziert, weit mehr als die restlichen drei 
Vergleichsländer zusammen. Für den Wolfs­
barsch war Frankreich mit 12,3 Mio. Larven 
der Hauptproduzent -  beinahe die doppelte 
Anzahl der anderen Länder zusammen. 
Auch die Störproduktion ist mit 300 t (1991) 
beachtlich und im Ansteigen begriffen. Wei­
ters werden in Zukunft sicher die Algenpro­
duktion (derzeit ca. 60 t/a) und besonders die 
Steinbuttproduktion starke Zuwächse aufwei­
sen.
Dr. J. Stephanis (Athen) bearbeitete in sei­
nem Vortrag die Verhältnisse im östlichen 
Mittelmeer, wobei er besonders auf die explo­
sionsartigen Produktionszuwächse an mari­
nen Fischen in Griechenland einging. Grie­
chenland erhielt von Seiten der EG bedeu­
tende finanzielle Unterstützung im Bereich 
der marinen Aquakultur und löste dadurch

einen Produktionsboom aus, wie man ihn 
vom norwegischen Lachs kennt. Mit einem 
Pro-Kopf-Verbrauch von 18 kg Fischereipro­
dukten pro Jahr ist Griechenland keine große 
Verbrauchernation, muß jedoch um 73 Mio. 
US $ Importe tätigen (1990), um den eigenen 
Bedarf von 206.3961 (1990) Fischereiproduk­
ten zu decken. 15% der hauseigenen Fisch­
mengen entstammen der Aquakulturproduk­
tion (1992), 85% aus der Fischerei. Der Anteil 
der Aquakultur soll um jährlich +6% an- 
wachsen, sodaß im Jahr 2000 bereits 30% 
des Fisches aus Zuchtanlagen stammen 
wird. Die Produktion an Meeresfischen 
(Wolfsbarsch und Goldbrasse) wurde in Grie­
chenland 1981 begonnen, steckte 1986 mit 
12 Zuchtanlagen und ca. 100 t noch in den 
Kinderschuhen und verdoppelte seit 1987 
jährlich die Produktionsmenge an Meeres­
fischen. 1992 lieferten 121 Zuchtanlagen ca. 
7.000 t an Wolfsbarsch und Goldbrasse und 
mit 28 Mio. Setzlingen produzierte Griechen­
land allein 35% aller im Mittelmeerraum ge­
züchteten Setzlinge. 1989 wurden im gesam­
ten Mittelmeerraum 22 Mio. Setzlinge an 
Meeresfischen produziert, 1992 waren es be­
reits 80 Mio. Davon liefert allein Griechen­
land 28 Mio., Spanien 18 Mio. und Frankreich 
15 Mio. Setzlinge, die insgesamt 76% der ge­
samten Mittelmeerproduktion ausmachen. 
Zieht man auch noch kleinere Länder des 
östlichen Mittelmeeres in Betracht, wie Tune­
sien (3 Mio. Setzlinge), Türkei (2 Mio.), Israel 
(2 Mio.) oder Zypern (6 Mio.), so ist abzuse­
hen, daß der Produktionsboom vorerst kein
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M. Hochleithner: Erste Aufzuchtergebnisse mit Hausen (siehe Artikel Seite 54)

Junghausen im Aufzuchtversuch

*•« v

Hausen (Huso huso), Quelle des köstlichen und kostbaren Beluga-Kaviars
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